Sonnabend, 
den 2. Juni 1855. 
7 Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


1 ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
bedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Paris, 1. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
bringt eine Depeſche aus Kertſch vom 29 ſten v. M. In der- 
ſelben heißt es: Das Kriegsgeſchwader traf am 26. vor Berdiansk 
ein, woſelbſt vier Dampfer und beträchtliche Magazine verbrannten. 
Die Bay von Arabat wurde am 27ſten beſucht, daſelbſt aber 
keine Schiffe vorgefunden; man wechſelte mit den dortigen Forts 
Kanonenſchüſſe, wobei ein Pulvermagazin des Feindes in die Luft 
flog. Es find 106 ruſſiſche Handelsſchiffe zerſtört worden. Die 
Alliirten ließen in Jenikale eine ſtarke Garniſon. Neunzig Ka⸗ 
nonen wurden genommen. 

Ueber die Befeſtigungen der Franzoſen um die Kamieſch · 
Bai bemerkt der Pariſer „Moniteur“, indem er eine biftorifche 
Reminiscenz ans der Geſchichte Spaniens anführt, wonach 


f Orientaliſche Angelegenheiten. 

da Berlin, 1. Juni. Noch immer entbehrt die Stellung 

a reiche zu Deutſchland und den Weſtmächten derjenigen klaren 

ande beſtimmten Politik, welche Vertrauen nach der einen oder 
. Seite zu erwecken vermöchte. Statt ſich offen über die 

fü —— der von Rußland gemachten Zugeftändniffe auszuſprechen, 


en das Kabinet in ſeinen vermittelnden Verſuchen, die unter 
I obwaltenden Verhältniſſen zu keinem Ziele führen konnen, 
* hat ſeit der Vertagung der Wiener Konferenzen bereits 
f ee die Ablehnung ſeiner Vorſchläge durch die Weſtmächte 
die Iren müſſen. Die Wiener Blätter bemühen ſich vergebens 
zu Thatſache in Abrede zu ſtellen und ihr Eifer die Anſicht 
m verbreiten, daß Oeſterreich am Bunde demnächſt die Mobil 


ia ung der deutſchen Corps durchzuſetzen gedenke, vermag felbft | während der Belagerung von Granada im Jahre 1491 der 
got mehr die große Menge in dem Glauben an den Entfhluß | benachbarte Ort Santa Fe von Iſabella und Ferdinand befeſtigt 
eſter wurde, daß Kamieſch jetzt ein franzöſiſcher Hafenplatz ſei, deſſen 


Den reichs gegen Rußland die Waffen zu ergreifen, zu erhalten. 
50 reihe Beſetzung der Donauländer für die Dauer des 
gelenwärligen Krieges iſt durch Preußen und den Bund ſicher · 
ach ihnen allein verdankt es den ruhigen und bequemen Auf- 
d alt in einem durch Fruchtbarkeit ausgezeichnetem Lande. Die 
Delakuſchiffahrt erfährt wenigſtens für deutſche Schiffe keine 
N aalſtiaung; Rußland willigt ein, die Schiffahrts⸗Angelegenheiten 
un eine gemiſchte Kommiſſion regeln zu laſſen, die Protektorats ⸗ 
Wirüche hat es gleichfalls aufgegeben; — was verlangt das 
1 ener Cabinet noch eigentlich? Warum witd den öſterreichiſchen 
an nicht durch einen kräftigen Entſchluß die Sicherheit des 
nmwerbes und Verkehrs, überhaupt des öffentlichen Vertrauens 
bald begeben? Es liegt wohl nahe, daß unſere Regierung des⸗ 
entſchieden ihre bisherige abwartende Stellung feſthält, ohne 
unb vertragsmäßig zur Neutralität zu verpflichten, weil die 
mal techenbaren Entſchlüſſe Oeſterreichs zur größten Vorſicht 
M nen. Wie ſie bereits früher keinen genügenden Grund zur 
obiliſrung der Bundestruppen auffinden konnte, ſo wird ſie 
8% letz ihre Zuſtimmung zu einem ähnlichen Antrage am 
unde vorher in ernſte Erwägung ziehen. 
v. Wie es heißt, ſoll in Beziehung auf die letzte an Herrn 
Gslinta gerichtete ruſſiſche Cirkularnote vom 30. April ein preußiſcher 
Prelar-Erlaß, mit dem Datum vom 23. Mai, ergangen fein: 
Daußen könne danach den Grundſaß ſtrikter Neutralität für 
den Icbland nicht anerkennen, werde die Angelegenheit nicht an 
und bringen und im Uebrigen an ſeiner Politik feſthalten. 
d wäre denn dle ruſſiſche Note eigentlich ohne Einfluß auf 
ſtanulchland geblieben, da von den deutſchen Mittel : und Klein⸗ 
N 7 0 eine abweichende Politik nicht du erwarten ſteht. — Auch 
ruf Seiten Oeſterreichs iſt eine Cirkulardepeſche in Betreff der 
Ahlen Note ergangen. Wie der „Wanderer“ über den Inhalt 
bet hit, iſt das Wiener Kabinet nicht geſonnen, eine dieſen Vorſchlag 
5 teffende Verpflichtung einzugehen und wird bei den vier Garantie · 


Wichtigkeit mit der Fortſetzung der Operationen in der Krim 
zunehmen werde; der Beſitz dieſes Platzes ſei durch Vertheidi . 
gungswerke geſichert, welche dem Feinde keine Möglichkeit laſſen, 
den Fran zoſen denſelben ſtreitig zu machen. 

London, 31. Mai. (Tel. Dep.) Eine hier eingetroffene 
Depeſche des Generals Georg Brown meldet, daß am 28. d. 
die Allüirten in Kertſch neuerdings 5 feindliche Schiffe mit Korn 
genommen haben, und daß im Ganzen mehr als 100 Kanonen 
von den Verbündeten erobert worden ſeien. — Sonſtige Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze in der Krim ſind nicht eingegangen. 

London, 1. Juni. (Tel. Dep.) Nach hier eingetroffener 
offizieller Depeſche wurde Arabat bombardirt, ein Pulvermagazin 
geſprengt. Im aſowſchen Meere blieb nur ein ruſſiſcher Dampfer 
übrig, 106 Schiffe wurden zerftört. 

Die Dampffregatte „Imperieuſe“ iſt geſtern Morgen zur 
Reparatur aus der Oſtſee nach Spithead zurückgekehrt. Das 
Kanonen-Dampfboot „Weſer“, eines der beiden von der preußi⸗ 
ſchen Regierung eingetauſchten Schiffe, iſt am 24. April bei 
der Einfahrt in die Dardanellen auf einen Felſen geſtoßen, und 
hat erſt am 2, Mai wieder abgebracht werden koͤnnen. Es 
wurde dann am Zten mit Hülfe von drei Schiffen nach Konſtan⸗ 
tinopel geſchleppt, mußte aber wieder auf den Strand geſetzt 
werden, um ſein Verſinken zu verhindern. Die „Retribution“, 
das Flaggenſchiff des Contre⸗Admirals. Baynes, des dritten im 
Kommando der Oſtſeeflotte, iſt geſtern in Begleitung der Block- 
ſchiffe, welche zu der Estadre des Admirals gehören, bei dem 
Store eingetroffen. 

Nargoe, 22. Mai. Kapitain Vanſittart von dem Engl. 
Kriegsdampfer „Magicienne“ bat, begleitet vom „Merlin“, eine 
Kreuzfahrt durch den Finniſchen Meerbuſen gemacht, und iſt 
bis Seskar, 25 engl. Meilen von Kronſtadt, vorgedrungen. 
Er berichtet, daß in allen Städten und Dörfern an der Küſte 
nur Weiber und Kinder zurückgeblieben find, da alle Männer 
zur Verſtärkung der Garniſonen fortgenommen ſeien. Der 
„Firefly“ iſt zur Recognoscirung von Bomarſund abgeſandt. 
Unſere Kanonenboote find ſämmtlich an den Linienſchiffen ber 
feſtigt, als ob ſie bloße Schaluppen wären, was die befehligenden 
Offiziere als eine große Verletzung ihrer Würde anſehen, weil 
ſie ſich für berechtigt halten, als „commanders“ ein felbftftän. 
diges Kommando zu führen, Im Uebrigen ift von hier noch 
nichts Wichtiges zu melden. N 


unkten als einem unttennbaren Ganzen verharren (Zeit.) 
der Trieſt, 31. Mal. (Tel. Dep.) Der Dampfer aus der 
ene iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konftantinopel 
wü zum 21. d. Nach Berichten aus der Krim finden. dort fort- 
ac end ſtarke Zuzüge von Seiten der Weftmächte ftatt, und 
— ruſſiſcher Seits waren Verſtaͤrkungen in großer Anzabl ein 
roffen. Im Lager zu Maslak wurden ſtatt der Baracken 
elte für das Winterlager errichtet. — In Konſtantinopel herrſchte 
Ay timmung, weil die Pforte die Rajahkorps, 14,000 Mann 
0 em Generalen übergeben wollte. Man glaubte, daß 
breiſe Reſchid Paſchas aufgegeben ſei. 


S ———— 
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Rund ſcha u. 

Berlin. Nach g. 32 der Gewerbe-Ordnung dürfen Kleidungsſtücke 
nur von geprüften Meiſtern auf Beſtellung angefertigt werden. 
Hier am Ort beſtehen nun mehrere bedeutende Kleiderhandlungen 
und Schuh und Stiefel- Fabriken, deren Beſitzer nicht Meiſter der 
Schneider und Schuhmacher⸗Innung find, und haben die angeblich hier⸗ 
durch beeintraͤchtigten Meiſter in mehreren Fällen wegen derartiger 
Uebertretungen der Gewerbe⸗Ordnung denunzirt. Die in Folge deſſen 
erhobenen Anklagen haben ſehr verſchiedene Beurtheilungen gefunden. 
Ein Schuhfabrikant behauptete und ſtellte feſt, daß er an der Spitze 
ſeiner Werkſtatt einen geprüften Meiſter habe, durch den die Schub: 
macher⸗ Arbeiten gefertigt würden, dagegen wurde erwieſen, daß der 
Angeklagte die Rohmaterialien zu den Arbeiten gegeben und den Lohn 
für die Arbeiter angewieſen hatte. Dieſe Thätigkeit wurde als eine 
gegen die Gewerbe⸗Ordnung verſtoßende um deshalb angeſehen, weil Nie⸗ 
mand ohne Meiſterpruͤfung derartige Arbeiten zum Wiederverkauf 
anfertigen laſſen dürfe, auch wenn unter ihm Meiſter arbeiteten. Eine 
zweite Anklage gegen einen Kleiderhaͤndler hatte dagegen ein guͤnſtigeres 
Reſultat, indem dieſer die Werkſtatt nicht in feinem Hauſe, ſondern in 
der Naͤhe im Hauſe des Schneidermeiſters, bei dem er ſeine Beſtellungen 
machte, hatte, auch weder Materialien noch Lohn, ſondern nur Vorſchuͤſſe 
zahlte und die fertigen Kleider von dem Meiſter entnahm. Dieſer 
Angeklagte wurde freigeſprochen. 

Prag, 25. Mai. Seit einigen Tagen bot die hieſige Juden. 
fladt einen bewegten Anblick dar; Freude, Stolz und eine gewiſſe 
Spannung war dort auf jedem Geſicht zu leſen. Dichte Schaaren 
ſtanden abwechſelnd vor der oder jener Synagoge, und auch das 
Hotel zum „goldnen Engel“ war zu manchen Stunden des Tages 
von zablreichen Gruppen umdrängt. Diesmal war der Held des 
Tages Sie Moſes Montefiore, der mit feiner. Frau und drei Ge 
ſellſchaftern eben jetzt die Reiſe nach Paläftina macht. Monteſiore 
führt, wie man hier verſichert, das Ergebniß der in England 
und deſſen Kolonien zu Gunſten der orientalifchen Juden ge 
machten Sammlung, 19,000 Pfd. St. und nebſtdem andere 
10,000 Pfd. St. mit ſich, die ein Herr Touro in New⸗Orleans 
vor zwei Jahren zur Unterſtützung derſelben hinterließ. Seit einem 
Jahre, wo dieſe Sammlungen begonnen wurden, hat man ſich 
von London aus bemüht, die Noth der Juden im gelobten Lande 
auf die eine oder die andere Weiſe zu mildern, und verſchiedene 
temporäre Maßregeln zu dieſem Behufe ergriffen. Jetzt aber will 
Monteſiore einen ſchon früher von ihm gehegten Lieblingsplan 
ausführen; er will ganze Strecken Landes ankaufen und ſelbe in 
kleineren Parzellen an elnzelne jüdiſche Familien vertheilen, denen 
natürlich auch alles für den Bettieb der Landwirthſchaft Nöthige 
geliefert werden ſoll. Der Empfang, welcher dem Engliſchen 
Baronet und feinen Begleitern — unter denen Dr. Loewe, ein 
geborner Preuße (aus Zülz in Schleſien), der Montefiore und 
Cremieux auch auf der bekannten Reiſe nach Damaskus gefolgt 
war, und jetzt wieder die eigentliche Seele des Unternehmens 
bildet, vorzüglich zu nennen iſt — von der hieſigen Judenſchaft 
bereitet wurde, war ein überaus warmer und glänzender. Er 
hat hier die jüdiſchen Pfingſtfeiertage über geweilt, und iſt heute 
mit dem Wiener Zuge abgereiſt, um ſich über Wien nach Trieſt 
zu begeben, wo er ſich auf einem Lloyddampfer einſchiffen wird. 

Der Piemonteſiſchen Zweiten Kammer wurde in ihrer 
Sitzung vom 23. d. das vom Senate angenommene 
modifiztete Kloſtergeſetz vorgelegt. — In Turin wurde Mar- 
cheſe Sebaſtiano Tanari aus Bologna verbaftet, nachdem in 
ſeiner Wohnung zuvor ſtrenge Nachſuchungen vorgenommen 
worden waren. Man kennt den Grund der Verhaftung nicht, 
glaubt jedoch, daß ſie auf Anſuchen der franzöſiſchen Regierung 
ſtattgefunden hat. 

Turin, 31. Mai. (Tel. Dep.) Das Kabinet hat ſich 
rekonſtituirt: Cavour, Präſident und Finanzen; Cibrario, Acußeres 
Ratazzi, Inneres; Durando, Krieg. Die Deputirten-Kammer 
hat das Kloſtergeſetz angenommen. 

Petersburg. Es iſt nicht zu leugnen, daß die freiere 

ewegung geſtattende neue Uniform, bei der alles Einengende 
und Einzwaͤngende vermieden iſt, ſowohl der Geſundheit erfprieß- 
licher fein, wird, als auch einen großen Theil der phyſiſchen 
Kraft dem Heere wiedergiebt, deren der Einzelne zu Gunſten 
des bisherigen Schnürſyſtems und der Steifheit beraubt wurde. 
— Mit ſeinem Sohne, dem Generaladjutanten Fürſten Menſchikow, 
iſt der ehemalige Flottenbeſehlshaber, Admiral und Ober- 
befehlshaber in der Krim aus Moskau bier eingetroffen und vom 
Kaiſer in einer Privataudienz empfangen worden. Dieſer ſoll bei 
ſeinem Empfange ſehr ſchmeichelhafte Worte an ihn gerichtet 
und ihn der. Kaiferin, vorgeſtellt haben als treu bewährten Staats. 
diener, deſſen erfahrener Rath ihm willkommen ſei. — Heute 
iſt eine vom Kaiſer beſtätigte Sentenz des Kriegsgerichtes ver⸗ 
Öffentliche worden, welche den Alexander Mikälski und den 
Collegienregiſtrator a. D. Markowski, für verübten Mord an der 


78 658 Laſten 


Perſon des Hofrathes Oſſowski und Beraubung Seelen 
feiner Behauſung zum Verluſte aller Standes rechte, mit Zerbe 20 
der Degen über ihren Köpfen, dann erſteren zu 15, etc heilt 
Jahren ſchwerer Arbeiten in den Bergwerken Sibiriens derut 


en 


r e 
Nachrichten aus New⸗Nork vom 16. Mai N 
hat der Knownothings⸗Konvent in Syrakus folgende Bf 
gefaßt: 1) Ausſchließliche Herrſchaft der Amerikaner in 
2) Aufrechtbaltung der Union aller Staaten. 3) Kein 
ſchied zwiſchen Norden, Süden, Weſten und Oſten. =) 
Vereinigten Staaten, wie ſie ſind, eins und ungertrennl y pie 
Keinen Einfluß religiöfer Secten auf die Legislatur = die 
Anwendung der amerikaniſchen Geſetze. 6) Feindſchaft Michl, 
Anmaßung des Pabſtes, durch Vermittelung det Bü N 
Prieſter und Prälaten der katholiſchen Kirche auf die durch 
Blut der Proteſtanten geheiligte Republik Einfluß zu üben. 
Gründliche Reform der Naturaliſations⸗Geſetze. 8) Freie 
liberale Volks- Unterrichts- Einrichtungen für alle Secken 
Klaſſen mit der Bibel als allgemeinem Grund ⸗Text. 


5 


Generali» Lieutenantd v. Pleh we, Excellenz, der jebige oon, 
mandeur der hierſelbſt in Garniſon ſtehenden Zweiten De 
General- Major v. Kropff, von Berlin hier ein. 6 10 
ſtellte der Brigade ⸗General v. Manſtein auf dem Gouvernem mit 
platze dem neu ernannten Diviſions⸗Commandeur das be di 
hieſige Offizier Corps vor; indeſſen hatten ſich in der de 
Muſik⸗Chöre des I. und V. Inf. Reg., des I. Hufaren“ 
der Artillerie und der Pioniere verſammelt. Nach Beendi 
der Vorſtellung begab ſich die Generalftät und das 1 
Offizier⸗Corps in Begleitung der Mufit-Chöre nach der! at 
des heute nach Königsberg abgereiften General - Lienen 
v. Plehwe und brachten letztere dem ſcheidenden bach ge 
Diviſionair eine Abſchieds⸗Muſik, während die Herren om“ 
ſich perſönlich von Sr. Excellenz verabſchiedeten. 

beginnende 


Zu den nächſten Montag den 4. Mai 
Schwurgerichts⸗ Sitzungen find folgende Herren als Gere 


einberufen: 
Aus der Stadt Danzig: 

Die Herren Kaufleute Ferd. Nieſe, L. F. Lolen 
Alfred Reinick, Ferd. Ed. Steffens, E. A. F. . 
Th. Schirrmacher, E. W. Szersputowski, Robert ue 
J. F. L. Wüſt u. Friede. Heyn; die Herren Rentier John Se 
u. J. E. Sadewaſſer; die Herren Buchhändler F. B. 1110 
u. Franz A. Weber; Herr Kornwerfer W. Maliſch ie 
Herr Baͤckermeiſter C. S. G. Bockenthal; Herr Mauern 
Guſt. Ed. Leupold u. Hr. Zimmermeiſter Guſt. Ferd. Mom 

Aus dem Danziger Landkreis. 

Die. Herren Hofbefiger Daniel Dick aus Gr. eat 
Anton Nau aus Gemlig und Ludw. Schmidt aus Ziganken 
der Gutsbeſitzer u. Lieutenant a. D. Herr E. A. Steinhagen 
Matern; der Domainen-Pächter u. Lieutenant a. D. Herr 
Jul, Miſch aus Vorwerk Mühlbanz; Herr Hammerpächter 10 
Hildebrandt, Herr Kaufmann Julius Oertell und Herr Mu 1 
beſitzer Ferd. Thymian aus Oliva. 

Aus dem Neuſtädter Kreis. 
Die Herren Gutsbeſizer Nathanael Kohl aus Milos 10 


F. Schönlein aus Rekau und Guſtav v. Below aus Kl. Sch 
Aus dem Carthauſer Kreis. 
Herr Rentier Wilh. Timme aus Neſtempohl. 30 


— Im Danziger Reglerungsbezirke wurden im Jahre 8, B 
geboren: 9571 Knaben und 9147 Mädchen, überhaupt 1 in 
Kinder. Darunter befanden ſich 220 Zwillings- und 2 Du 
geburten. Die Zahl der Geſtorbenen betrug überhaupt 17 
Es überſtieg alſo die Zahl der Geborenen die der Verſtorbeil, 
um 4302. it 

— In Piklau find im Jabte 1854 1145 Seeſchiſfe 
eingekommen, im Jahre 1853 dagegen % 
1009 Seeſchiffe mit 49,372 Laſten. Aus gegangen waren gift 
1064: Seeſchiffe mit 70,647 Laſten, gegen das Vorſabt 50 S 


mit 18,292 Laſten mehr. 50. 
Königs berg, 31. Mal. Petersburger Nachrichten waigh 


daß ein Erganzungs⸗Ukas befiehlt, zur verfügten dreizehn 


krutfrung in 17 Weſt⸗Gouvernements von Staats⸗Domainen 30 00 


zur Aus hülfe und Beſchleunigung die Altersklaſſe von 


35 Jahren heranzuziehen. 
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110 Die Geſammtzahl der Studirenden auf der hieſigen 
350 8585 s. univerfität beträgt in demlaufenden Semeſter 
Ungg weniger als in dem Winterſemeſter. Es wurden neuer: 
I 67 Studirende immatrifulirtz. dagegen find, geſtorben 4, 
f er Matrikel geſtrichen 10, laut Erkenntniß von der Univer 
dire ens 3, abgegangen 58; der frühere Beſtand der Stu⸗ 
* = (358) hatte ſich mithin bis Oſtern um 75 verringert. 
ber Univerfität. zählt jetzt 71. Theologen, 142 Juriſten 

usländer), 84 Mediziner (6 Ausländer), 53 Philoſophen 
tor hilologen (4 Ausländer). — Zeitige Dekane find: von der 

ogiſchen Fakultät Herr Conſiſtorialrath und Hofprediger Pro. 
don Dr. Sieffert; von der juriſtiſchen Herr Profeſſor Dr. Sanio; 
*. mediziniſchen Herr Profeſſor Dr. Hayn; endlich von der 
oſophiſchen Fakultät Herr Geb. Regierungsrath Profeſſor 
af chubert. — Den Unterricht leiten 40 ordentliche und 
ſuberordentliche Profeſſoren und 20 Privar-Docenten; außerdem 
Das geſammte Lehr- 
(K. H. 3.) 


fa Bromberg. In dieſen Tagen iſt in der Nähe unferer 
Der Ar beklagenswerthe Vergiftung durch Pilze vorgekommen. 
R berförfter aus Jagodowo bei Smukala brachte in der vorigen 
bare e Morcheln, die fein 16jähriger Sohn im Walde geſucht 
bene! nach Haufe. Dieſelben wurden von der Hausfrau zu. 

tet und genoſſen. Bald darauf ſtellten ſich indeß Uebelkeit 
überhaupt die Symptome einer Vergiftung ein. Es wurde 
0 Er ort nach einem Arzte geſchickt, der auch erſchien und 
3 Rettungsmittel in Anwendung brachte; nichtsdeſtoweniger 
Und en aber doch 3 Kinder und zwar in dem Alter von 6, 5 
W Jahren. Ein 7jähriger Knabe und ein noch älterer, die 
ME ſo viel gegeſſen hatten, eben fo, auch die beiden Eltern, 
Bufing gerettet worden fein, und ſich auf dem Wege der Befferung 
fon u. — Dergleichen traurigen Fällen gegenüber, die leider 
2 viele Menſchenleben gekoſtet haben, kann nicht genug zur 
u, cht ſowohl beim Auffuchen als beim Genießen von Pilzen 
bueſordert werden, da die Unterſcheidungszeichen zwiſchen genieß⸗ 
en und giftigen Pilzen oft nur von Kennern wahrzunehmen ſind. 
— — 


N Mu ſikaliſches. 
Gar. Feierklänge. Auswahl von Driginal-Compofttionen 


Mi t ausführbarer Cantaten, Hymnen, Motetten für vierſtim · 
gen Männerchor. i 
beſtehe Tem pelklänge. Auserleſene Origin al- Compoſitionen, 
ad dend in Palmen, Hymnen, Motetten, Chorälen, Liturgieen 
anderen geiſtlichen. Gefängem für gemiſchten Chor. 
debt eide Werke werden herausgegeben in Verbindung mit F. Küͤhm⸗ 
deren „Dr. W. Volckmar u. A. von G. W. Körner, in Heſten, 
Heft jedes nur 3 Sgr. koſtet, (25 Exemplare baar 2 Thlr.) Das erſte 
Unterm don beiden Werken liegt vor. Es telt de i 
fh, nehmen ein günſtiges Prognoſtikon. Die Feierklänge führen 
X Jer würdig ein durch einen Homage nach dem Objken Pfalm von 
Com 9 Pachaly: „Jauchzet Gott, alle Lande“, eine umfangreiche 
der ooſition, welche zu guter Stunde entſtanden iſt und ſich durch Friſche 
fin Aufaffung „ ſowie durch wirkungsvolle Behandlung der Männer⸗ 
zur — auszeichnet. Soloſätze wechſeln mit dem Chor ab und tragen 
e 


Men noch 3 Sprach. und Exerzitienmeiſter. 
nal der Univerſität beſteht ſonach aus 63 Perfonen. 
8 


) 


dard fie die Männergeſangs ⸗Compoſitionen der neueren Zeit leider oft 
5 leten, wird dieſer ſchöne und wuͤrdige Hymnus für die Sänger ein 
Sue Leckerbiſſen fein und ſie werden ſich mit Luft und Liebe dem 
* tum hingeben, das ein ſehr lohnendes iſt, da Alles vortrefflich klingt 
ſandut in der Stimme liegt. Nicht weniger Beifall wird der Site 
elbe von J. N. W. Kühne ſinden: „Ich will den Herrn loben alle 
welcher die Vorzüge der Pachalp'ſchen Composition durchaus theilt 
eine werthvolle Gabe für den Mänmergefang zu bezeichnen iſt. 
kum horal von Th. Huhn ſchließt das Heft, welches 16 Seiten 
Anhaften aber deutlichen Druckes enthaͤlt zu einem Preiſe, der die 
ung Jedem moͤglich macht. ; 

Genf erſte Heft — 1 (fuͤr gemiſchten Chor) bringt 
kedte s zum Theil Vorzuͤgliches. Ein „Vater unſer“ von F. Kuh a⸗ 
Bei „„a capella zu fingen‘, athmet milden Ernſt und Frömmigkeit. 
folge guter Ausführung muß die Wirkung eine erbauliche ſein. Der 
Ku nde Chor: „Warum betruͤbſt du dich, mein Herz?“, ebenfalls von 
muſtkaltedt aus deſſen Oratorium „, Die Verklärung des Herrn“ iſt 
Kugel gehaltvoll und, anregend durch Jnniskeit der Empfindung. 

dem enthält das Heft die allgemein gebraͤuchliche Liturgie der 
er Kirche, harmoniſirt von Scheib ner, desgleichen zwei 
meine Pfalmen, kömponirt von C. Jäkel, und den Choral: „Jeſus 
Zuverſicht „. Das Heft iſt von gleichem umfange wie das erſte 
men. der geringe Preis derſelben. So ſei denn das neue Unterneh⸗ 
lichen 8, thatigen Herausgebers, der ſich um die Beförderung des kirche 
Comp Sinnes durch die Veroͤffentlichung von Geſangs⸗ und Orgel 
und Ofitionen ſchon vielfach verdient gemacht hat, hiermit aufs beſte 
naſten Edrücktichſte empfohlen „ nomentlich den Vorſtaͤnden von Gym⸗ 

„ Mralſchusen, Seminarlen und Geſangsvereinen. Markull. 


— jj j 


ſtellt dem dankenswerthen 


ihren Bedarf, N 
"Stempel und Papierrare jährlich 95,000 Pfd. Sterl,, alſo faſt 


Thätigkeit, 


5 


Vermiſchtes. 

„London. Vor den Geſchwornen von Midleſex ſtand in verga 
Woche der Graf Heinrich Scherr Toß, Neffe des Generals; Keabigen 
Kommandeurs der Kaiſerlich ruſſiſchen Garden, angeklagt, ein member 
ol the swell mob, d. h. ein eleganter Schwindler zu fein. Seine 
Methode, in fünf Faͤllen immer dieſelbe, war folgende. Er ging zu 
Gemätdehändlern, Jouwelieren u. ſ. w., verlangte irgend eine Auskunft, 
die ihm nicht auf der Stelle ertheilt werden konnte, und gab ſeine 
Adreſſe: Graf Scherr Toß, Preußiſche Geſandtſchaft. Dauer wie der 
Butler des Geſandtſchaftshotels bekundete, den Attaché Grafen Henkel 
Donnersmork zu befuchen pflegte, wurden Briefe für ihn angenommen 
und an ihn abgegeben. Durch die Vorzeigung dieſer Briefe machte 
er die Haͤndler bei einem zweiten Beſuch ganz ſicher, daß er zur Ge⸗ 
ſandtſchaft gehöre, und entnahm koſtbare Sachen auf Kredit, die er 
ſofort verſetzte. Nachdem nachgewicſen, daß er im Januar 1854 eine 
zwoͤlfmonatliche Zuchthausſtrafe wegen nachgemachter Unterſchriften ab⸗ 
gebuͤßt hatte, wurde er zu vierjähriger Strafarbeit verurtheilt. 

„ Es fehlt im Lager der Verbündeten vor Sebaſtopol nicht an Zer⸗ 
ſtreuungen, und man ſucht ſich fo gut als moglich zu beluſtigen. Sogar 
Komoͤdie wird geſpielt. Die Zuaven des zweiten Regiments haben ein 
Theater errichtet und geben hier zahlreich beſuchte und beifällig auf⸗ 
genommene Vorſtellungen. Die Buͤhne und die Couliſſen ſind mittelſt 
einer Baracke zu Stande gebracht. Zur Rechten der Fagade iſt eine 
Frau in bittender Stellung, zur Linken eine ſtolze weibliche Figur mit 
kriegeriſchem Ausſehen abgebildet, welche den Zeigefinger auf eine lor⸗ 
beerbekraͤnzte Säule richtet, auf der die Worte „Alma, Inkerman“ zu 
leſen ſind. Der Vorhang ſtellt einen Kaiſerl. Adler mit den Fahnen 
von Frankreich und England in den Krallen auf einer ſehr großen 
Weltkugel vor. Eine Erdtranchee bezeichnet den Ort des Orcheſters. 
Fuͤr die Zuſchauer ſind Erdaufwuͤrfe zu Sitzen eingerichtet. Ganz be⸗ 
ſonders ſpricht ein Stuͤck: „Le retour de Crimée“ an. Die Helden 
find ein frangöfifcher und engliſcher Sergeant. Beide kehren nach man⸗ 
cherlei Heldenthaten mit Ruhm und Wunden bedeckt nach dem häuslichen 
Heerde zuruck, und leeren mehrere Flaſchen auf die Geſundheit des 
Kaiſers Napoleon und der Königin Victoria. Man kann ſich denken, 
daß ſie ihre Rolle ſehr natürlich ſpielen. Weiberrollen laſſen freilich 
viel zu wuͤnſchen übrig. Das Intereſſanteſte dabei iſt, daß die ehrwur⸗ 
digen Väter, die naiven Maͤdchen, die edlen Mütter ploͤglich auf den 
Trommelſchlag oder den Kanonendonner ihre Hüllen abwerfen und 
gegen den Kaputrock vertauſchen, den Torniſter, die Muskete ergreifen 
und dem Feinde entgegeneilen, wie dies während der Vorſtellung am 
2. geſchah. — ueberhaupt iſt der Gleichmuth und die Heiterkeit der 
Soldaten im Lager unter allen Mühen und Beſchwerden wahrlich 
bewundernswerth. 

„ In Calais ſchiffte ſich dieſer Tage eine junge hübſche 
Franzöſin nach Dover ein. Während der Ueberfahrt wurde fie 
von den Paſſagieren und der Schiffsmannſchaft wegen ihres 
ſichtlich weit vorgerückten „intereſſanten Zuſtandes“ mit aller 
Rückſicht behandelt und beim Landen in einem Lehnſeſſel an den 
Uferplatz binabgelaſſen. Dort ſtand ſie vor dem Zollbauſe, als 
ſich ihr ein Zollbeamter, ein im Dienſt ergrauter Mann, der 


ſich für den Zuſtand der ſchönen Reiſenden zu intereſſiren ſchien, 


näherte und ihr unter dem Vorgeben, daß er ſich auf die 
Hebammenfunft verſtebe, feinen Beiftand anbot. Die Fremde 
entgegnete, daß ſie ſich, obſchon angegriffen, dennoch wohl fühle, 
aber der Mann ließ ſich nicht abſchrecken, führte ſie in das 


Zollhaus und rief eine Hebamme herbei, welche die Reiſende, 


nachdem ſie ſich eine Viertelſtunde vergeblich bitten ließ, glücklich 
von 15. Schärpen, einer Anzahl Glacehandſchuben, 
Seidenſtrümpfen und anderen Modeartikelnentband. 


Die Mutter befindet ſich wohl, das Zollamt bat die Kinder in 


cheren Färbung des Ganzen bei. Nach ſo vielen Trivialitaͤten,] Verwahrung genommen. 


4 * leber die Verhältniſſe der „Times“ entnehmen wir dem 


„Mag. d. Lit. d. Ausl.“ folgende intereſſante Daten: Die 
„Times“, die jetzt in Tiſchdecken-Format erſcheinen, hatten bei 


ihrer Gründung (Iſten Januar 1787) ungefähr das Format des 
„Frankfurter Journals“. Anfangs hießen fie „Univerſal⸗Regiſter“. 
Der Herausgeber und Eigenthümer war der Buchdrucker Walter, 
deſſen Enkel noch jetzt Eigenthümer der „Times“ iſt. Die 
„Times“ beſchaftigen Jahr aus Jahr ein, und auschließlich für 
zwei Papiermühlen und zahlen dem Staate an 


eine Million Gulden CM. Sie brauchen für ihre Dampf. 
preſſen täglich 20 Centner Kohlen. Jedes Jahr müſſen ſie ſechs 
Schiffstonnen, alſo hundert und zwanzig Centner neuer Typen 
anſchaffen, und halten unausgeſetzt hundert und zehn Setzer in 
Obgleich kein Blatt der Welt ſo viele Annoncen hat 
wie die „Times“, fo iſt dieſe Zeitung, vom merkantiliſchen 


Standpunkte bettachtet, dennoch kein glänzendes Unternehmen. 


Die „Times“ bringen zwar ungeheuere Summen, aber fid ver⸗ 


ſchlingen auch ungeheuere Summen. Es wird keine Arbeit, es 


werden keine Koſten geſcheut, um dieſes Blatt auf der erreichten 
Höhe zu erhalten und jede Concurrenz unmöglich zu machen. 


So z! B. hat ein tüchtiger Ingenieur mehrere Jahre hindurch 


von dem Beſitzer der „Times“ einen firen Gehalt für die Erfin⸗ 
dung einer Schnellpreſſe bezogen, für die Erfindung, die er erſt 
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machen follte; denn es vergingen, wie geſagt, mehrere Jahre, 
bis es dem Ingenieur gelang, eine Preſſe herzuſtellen, die in 
Bezug auf Geſchwindigkeit das Fabelhafteſte leiſtet, und der In⸗ 
genieur bekam eine glänzende Belohnung. Man kann dieſe 
Preſſe mit ihren unzähligen Rädern und Walzen nicht ohne 
Schwindel ſehen; fo. ſebr komplizirt und verworren ſcheint ſie 
dem Auge des Laien, beſonders wenn ſie in Bewegung geſetzt 
wird, und unaufhörlich und nach allen Seiten hin die Rieſen⸗ 
bogen der „Times“ fortſchnellt. — Die Mitarbeiter der „Times“ 
werden glänzend honorirt. Die angeſtellten Reporters beziehen 
ein Gehalt von 500 Pfd. Sterl., und erhalten nach zehnjähriger 
Dienſtzeit volle Penſion. Es giebt auch bei den „Times“ eine 
gewiſſe Anzahl von Journaliſten, die keine täglichen Berichter- 
ſtatter ſind, und die 150 Pfd. Sterl. jährlich beziehen, ohne 
daß ſie für dieſe Summe zu arbeiten brauchen. Es ſind dies 
die fogenannten Zuwarter. Sie warten nämlich, bis ein Play 
in der Reihe der angeſtellten Mitarbeiter erledigt iſt; für die 
150 Pfd. Sterl. haben ſie die Verpflichtung, ſich jeden Tag 
auf's Büreau der „Times“ zu begeben, und zu jeder Stunde 
zur Verfügung der Redaction zu ſtehen. Sie werden oft aus 
den Betten gebolt, um ſich auf der Eiſenbahn oder auf dem 
Dampfſchiffe nach einem Orte zu begeben, wo die Redaction 
einen zeitweiligen Berichterſtatter nöthig glaubt. Für dieſe Be» 
richte werden die Zuwarter, wie ſich von ſelbſt verſteht, ange⸗ 
meſſen bezahlt. Die Beförderung in die Neihe der angeftellten 
Mitarbeiter geſchieht nach der. Anciennität, 

, Es wurden im Laufe des vorigen Jabres abgeſetzt: von 
„Times 15,975,739, vom „Advertiſer“ 2,392,790, von „Daily 
News“ 1,485,099, vom „Herald“ 1,158,000, vom „Chronicle“ 
873,500, und von der „Poſt“ 832,500 Exemplare. Die Cirku⸗ 
lation der Morgenblätter, die „Times“ nicht mitgerechnet, betrug 
ſomit 6,741,879 Kopieen, nicht die Hälfte des Abſatzes der 
„Times.“ Von den Abendblättern bezog der „Standard“ 417,000 
„Globe“ 850,000 und „Sun“ 825,000 Pennyſtempel. 


Danzig, Sonnabend, 2. Juni. Am Mittwoch und. Donnerftag 
wurden 120 Laſten Weizen aus dem Waſſer an der Kornboͤrſe umge⸗ 
ſetzt, davon ́ polniſcher, und hierunter befand ſich eine Partie des 
ſchoͤnſten oberpolniſchen glafigen 134pf., wofür fl. 875 gezahlt worden 
ſein ſoll. Es duͤrfte das Feinſte ſein, was wir heuer am Kornmarkte 
gehabt haben. Hochbunter 131pf. bedang fl. 827 ½, bunter 127—29pf, 
fl. 702% fl. 730 fl. 740, 124pf. fl. 610. Mehrere Preiſe blieben 
verſchwiegen. Ebenfo von 30 Laſt Weizen vom Speicher, 12 Laſt 
Roggen aus dem Waſſer und 12 Laſt vom Speicher. 2 Eaft Erbfen 
a. d. W. fl. 410. Geſtern wurde kein Umſatz bekannt, und auch heute 
ſcheint nichts gemacht zu ſein. Aufmerkſamkeit verdient die telegraphiſche 
Depeſche, wonach franzoͤſiſche Fonds von dem Steigen der dortigen 
Getreidepreiſe nachtheilig beruͤhrt werden. Da man aber gleichzeitig 
wiſſen will, daß Abladungen von England dorthin gemacht werden, ſo 
deutet dies wieder auf größere uͤberſeeiſche Beſtände, wie man bisher 
geglaubt hat, und die Meinung ſcheint hiedurch gedruͤckt zu werden. 
Sonderbar, daß man ganz entgegengeſetzte Folgerungen zog, als vor 
kurzer Zeit angeblich Kornladungen von Liverpool nach Amerika gingen; 
damals wurde nur hervorgehoben, daß Amerika wunderbarerweiſe 
brauche, aber daß England abgeben könne wurde ganz uͤbergangen. — 
Bis jetzt kamen bei Thorn 2800 Laſten Weizen aus Polen an, und es 
ſcheint gewiß, daß Großes nicht mehr folgen wird. — Eine Anzahl 
Schifffrachten iſt wiederum geſchloſſen worden, darunter pro Qu, Weizen 
London 4 s. 6 d., pro Load Balken, Newcaftle 16 s. u. v. a. Wir 
hatten heute den erſten recht warmen Tag, jedoch mit kalten Windſtoͤßen. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 2. Juni 1855, 
Weizen 120 —134pf. 90 — 138 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 80—88 Sgr. 
Erbſen 64-69 Sgr. 

Gerſte 103—110pf. 56-62 Sgr. 
Hafer 38—44 Sgr. 
Spiritus nichts gemacht — flau. 


F. P. 


Der Abschluss pro 1854 ist erschienen und waren 


im Betrage von Beo. Mrk. 6.100, 920. 


Die Gesammt-Jahres-Einnahme der Gesellschaft beitrug  Bco: Mrk. 
Für Todesfalle zahlte die Gesellschaft, bis ultimo 1854: Beo. Mrk. 

der Provinz Preussen Beo. Mrk. 
Papiere, Abschlüsse etc. gratis, 


Prospecte, Antrags- 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


| 


Janus. 
Lebens- und Pensions- Versicherungs- Gesellschaſt 
in Hamburg. 


Concessionirt für die Königlich Preussischen Staaten. 


danach ultimo 1854 in Kraft: 3527 Lebens-Versicherißf 


N urden 
Danzig. An Getreide, Lein⸗ und Rapp⸗Saamen und Mehl w 1 
vom 1, bis 31. Mai verſchifft: 0 Sch Roggen 
nach Amſterdam 902 Laſt 43 Sch. Weizen, 424 Last 3 Sch. e 
u, 16 caßt 4 Sch. Leinsamen, nach Gberbourg 7 Loft 1 Sd um 
nach England 318 Laſt 48 Sch. Weizen u. 47 Eat eln 
nach Grangemouth 221 Laſt 15 Sch. Weizen, nach Guernſap 64 Last 
13 Sch. Weizen, nach Holland 200 eaß 14 Sch. Weizen h 30 laß 
6 Sch. Roggen, nach Hull 32 Saft 8 Sch. Weizen, nach dag gu ke 
10 Sch. Weizen, nach Liverpool 9 Laſt Erbſen, nach London 460 kaſt 
Weizen u. 1 Laſt 28 Sch. Erbſen u. nach Rotterdam AT 
36 Sch. Weizen. ö 


Inländiſche und ausländiſche Fonds- Coure - Bente 
Berlin, den 1. Juni 1855. 87 1 


Weſtpr. Pfandbriefe 33 
pomm. Rentenbr. 
zo. ur 
Preußiſche do. 

1 ed 

iedrichsd' or 

And. Goldm. a5 Th. 
Poln. Schatz⸗Oblig. 
do. Cert. L. A. 
do. neue Pfd.⸗Br. 
do. neueſte III. Em. 
do. Part. 500 Fl. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 31. Mai: 
W. Burges, Iſabella, n. London, m. Holz. 


Pr. Freiw. Anleihe 
St.⸗Anleihe v. 1850 
do. v. 1852 
do. v. 185444 
do. v. 1853 
St.⸗Schuldſcheine 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 
Oſtpr. Pfandbriefe 
Pomm. do. 
Poſenſche do. 
do. do. 


99, 
92, 


LIS Fes 


Angekommene Fremde. 
Am 1. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 2 
Se. Ex. der General⸗ieutenant u. Kommandeur der Aten gi 
Fidler a. Bromberg. Der Generalmajor u. Kommandeur ber # 
viſion v. Kropff a. Danzig. Der Königl. Kammerherr Graf v, 
ſerling a. Schloß Neuftadt. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Zander a, 7. 
Lieutenant Waldow n. Gattin a. Kehrwalde, Steffens a. Gr. 
u. Pohl n. Fam. a. Senslau. Die Hrn. Kaufleute b 
Hamburg, Wispel u. Elkiſcher a. Berlin. Lipp a. Pforzheim u. 
a. Graudenz. f „ e 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). Amt 
Die Hrn. Kaufleute Haarbruͤcker a. Hagen b. Elbing u. St 
damm a. Warſchau. Hr. Inſpektor Meyer a. Bromberg. Hr. 
befiger Lange a. Stralſund u. Hr. Seeretair Weber a. Stettin. 
Hotel de Berlin. ! 
Hr. Gutsbeſiger Auguſt Hingmann a. Diegiczoſt. Die Hrn.“ 
leute Oppenheim a. Berlin u. Naumann a. Koͤnigsberg. Hr. 
Herzberg n. Fam. a. Lauenburg. Hr. Pfarrer Lieck a. 60 
Czersk. Hr. Gutsbefiger von Roy n. Sohn a. Jaſſen. Hr. S 
paͤchter von Lakinski a. Borczeſtowo. M 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Kaufmann Gronau a. Marienburg. Hr. Gutsbeſiter pe 
mann n. Sohn a. Tiefenthal. 10 
Hotel d' Oliva: ih 
Die Hrn. Kaufleute Gaspari a. Neuſtadt und Fürftenberd 
Berlin. Hr. Mechaniker Kuberka a. Halle a. S 2 
Hotel de Thorn. 
Hr. Candidat Rautenberg a. Bewersdorf. Hr. 


berg a. Lauenburg. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Ober⸗Steuer⸗Controleur von Wallenroth 'n. Fam. 4 


Verloren. Ex | 
Am 1. Juni ift vom Langenmarkt nach Langgarten “ 
25 Thaler ⸗Schein verloren gegangen. Der ehrliche f 
wird gebeten, denſelben Schmelzer's Hötel Nro. 22 gegen 
gute Belohnung abzugeben. 


. 


Kaufmann ® 


} 


Briefbogen 


find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groen 4 


24,.407,414. 4 
406,535; davon kamen nach 
107,300. 


. JA. J. Matny. 
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1 


